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Durlacher TageblaN
Mmschau.

-r-raaikomödie i« Genf . — Eine Aufgabe für den Völ-
bund. — Seit 1914 nichts gelernt!

) : ( Dur lach , 22 . September .

Die Vorgänge in Genf, die nicht so sehr dramatisch wirk¬
en als komödiantenhaft , geradezu eine Tragikomödie , zei-

en datz dis europäische Politik von Menschen geführt
wird die sich auf grohe materielle Macht stützen können.
aberseit1914sogutwienichtsgelernthaben .
Der irische Freistaatspräsident de Valera hat die „Hotel¬
oereinbarungen

" und dortigen Reden so deutlich gekenn -
-eichnet , datz man sich versucht fühlen mutz, das Bild weiter
-u führen und festzustellen, datz die Speisenfolge , die in den
Kenfer politischen Hotels gereicht wurde , der Welt ziem¬
lich angebrannt schmeckt . Dabei denken die Völker offenbar
noch nicht daran , einen Wechsel der Köche vorzunehmen, d .
z den Leuten , die dauernd der Welt das Leben zu ver-
iä

'
lzen bemüht sind , und nichts neues wissen , als das, was

diese Welt schon in so schweres Unheil gebracht hat , den
Lautzmtz zu geben.

M Wochen hat der amerikanische llntersuchungsaus -
Mi, geradezu ungeheuerliche Dinge über das Treiben der
iatenmtionalen Rüstungsindustrie festgestellt . Hier mützte
oia» ä B . g^ ich fragen , wo bleibt nun eigentlich der
Völkerbund , der doch die Aufgabe hat , der Befriedung
der Welt zu dienen ? Warum geht er nicht daran , diesen
empörenden Zuständen ein Ende zu machen und diesen Un-
i-l aus der Welt zu schaffen ? Die Antwort darauf steht
M am Eingang dieser Ausführungen , die tonangebenden
Politiker in Genf und Paris haben seit 20 Jahren nichts
gelernt, nichts aus dem Elend der Welt und den Folgen
der Linkreisungspolitik der Geheimdiplomatte , des Herr -
Mnr ü b e r st a a t l i ch Möck > t - wie der internatio¬
nalen Rüstungsindustrie

Run mützte man sich eigentlich doch fragen , wie lange
fich das noch die Völker der Welt gefallen lassen ? Da bleibt
»llerdings die resignierte Feststellung, datz nach dem , was
in Eenf möglich war , und was wir in der letzten Zeit er¬
lebten , noch viel Wasser auf allen Strömen der Erdteile
lchiabflietzen wird , bis überall unzulängliche und ver¬
hängnisvolle Staatsleiter , die keine Verständigung wollen,
die auch sichtlich nicht im Interesse ihrer Völker handeln ,
beseitigt sind . In allen Ländern haben diese Leute einen

i gewaltigen Vresseapoarat in der Hand , dazu den Rund -
ftnk und alle möglichen Mittel , vor allen Dingen viel
istld, um ihren und den anderen Völkern die Wahrheit zu

, »ernebeln . In fast allen Ländern müssen selbst einsichtige
Ttmtsmänner mit Einflüssen rechnen , denen sie sichtlich noch
nicht gewachsen sind . Ueberall fehlt es zudem in den breiten
Wchten an der richtigen Erkenntnis der Dinge und Zu-
hlmmcnhänge, die nur durch empfindliche Lehren erhärtet
« rden kann . Man kann sich denken , datz z . B . in Amerika,

itss seit langem von einer erwiesenermatzen durch kommu -
i Wische Propaganda herbeigeführten und geschürten
Etreikwelle mit blutigen Bürgerkämpfen leidet, doch all¬
mählich das Verständnis dafür bekommt , datz man jetzt
spät die „Früchte" des Weltkrieges und weltwirtschaftlichen
Unvernunft, angefangen von der Reparationspolitik bis
M gegenwärtigen Methode der Aufrechterhaltung der
Echuldendiktate und der gegenseitigen Abschliehung, erntet .

Was wissen denn die Staatsmänner gegen all das zu
tun? Sie wissen nichts , als Deutschland zu ver¬
ketzern und ihm die Schuld an allem Möglichen zuzu -
ichieben . Sie wissen nichts, als die Politik der Einkreisung
«Eerzutreiben , und um reiner M . a ch t i n t e r e s s e n
willen das Schanddiktat von Versailles mit allen Mitteln
» verteidigen . Sie wussten keinen anderen Ausweg , als
bie Sowjets nach Genf zu bringen , in deren
Ad nach zuverlässigen neutralen Schätzungen im letzten
2rhr allein 6—8 Millionen Menschen Hungers gestorben
Md. nur um eine Macht zu gewinnen , von der sie hoffen,

sur ihre Zwecke ausnützen zu können . Sie wutzten nichts,W de,n deutschen Volk die Gleichberechtigung vorzuenthal -
tkn , eine Verständigung mit ihm immer wieder unmöglich
i» machen , und so den Wiederaufbau der unglücklichen Welt
^ verhindern Ls ist tatsächlich so , datz wenn wir auf die
« nfer Tage zurllckblicken, es kaum ein Thema gibt , bei
?mn nicht immer wieder gegen den gesunden Men¬
schenverstand , gegen Recht und Glauben , gegen das
Eeresse der Völker der Welt gehandelt wird .

In Amerika hat man die Enthüllungen abge -
! " ppt Warum ? Weil fünf Regierungen , die blotz-
^ ellt worden waren , diplomatische Vorstellungen er-
j Weil das „Geschäft " der amerikanischen Rüstungs -

zu leiden beginnt ! Dinge , die offenbar viel
scheinen als der Friede der Welt und das

Um r
* Völker Eine Episode aus dem Washingtoner

- . " k^chungsausschutz verdient festgehalten zu werden : Da
kiik v

"" amerikanische Rüstungsindustrielle Duvont für
und "Verdienst" in Anspruch, die Besiegung Frankreichs
^ ^ ""alands durch Deutschland verhindert zu haben,
büren ? H " dlngs den ironischen Einwurf eines Senators

kurov ^ Mithilfe der Duponts , die Riesengewinne in
erzielt haben , doch kaum aus rein platonischenwunden erfolgt sei

schlösse
" ^ nun in Washington mehr als bisher hinter ver-

der verhandelt . Zunächst werden die Namen
kvute N -6.L Rüstungsindustrie bestochenen Regierungs -

?"^ r veröffentlicht , „damit der Autzenhandel
^ rcherbek leide"

, d . h . es wird eine aewisse
weis, mm . ^ geschaffen , datz diese schmutzige Handlungs -
^ >hl d- « -Eben kann und weiterhin der Profit über dem
b^ heria? ^ " lker stebt ! Immerhin mutz man sich doch das
^ "rsiüend ^ ebnis der Untersuchungen merken, das der
«Pri - * des Ausschusses . Nne . dahin zusammenfatzte:

- e Rüstungsfirmen malen das Kiiegsge -

spenst an die Wand , um befreundete Völker gegeneinander
mißtrauisch zu machen und die Abrüstungsziele zu
unterbinden .

" Der Abrüstungsbevollmächtigte des
Präsidenten Roosevelts , Norman Davis , hat nach seiner
Rückkehr aus Europa erklärt , datz seiner Ansicht nach , Eu¬
ropa weder materiell noch seelisch zu einem Krieg reif sei .
Mit anderen Worten : die Völker wollen keinen Krieg und
können keinen brauchen . Aber : Es sind Kräfte an der
Arbeit , die keine wirksame Friedenspolitik aufkommen
lassen !

Das Verbrechen an Lindbergh
Neuyork, 21 . Sept . Die Aufdeckung und Aufklärung des Falles

Lindbergb bedeutet für die amerikanische Oeffentlichkeit ein Er¬
eignis erster Ordnung ; die Zeitungen widmen dieser ganzen An¬
gelegenheit mehrere Seiten und bringen Rückblicke auf das da¬
malige gemeine Verbrechen , das an der povulärsten Persönlich¬
keit Amerikas im letzten Jahrzehnt verübt wurde und ganz
Amerika in Trauer versetzt hatte. Es hat sich inzwischen heraus -
gestellt , dag es sich bei dem Verhafteten um einen vor elf
Jahren aus Deutschland geflüchteten Verbrecher
namens Bruno Richard Hauptmann handelt, der sei¬
nerzeit als blinder Passagier amerikanischen Boden betreten
hatte. Im Nevyorker Polizeihauptquartier wurde der verhaftete
L . R . Hauplmann am Freitag eingehend vernommen . Auf die
Frage , wie er in den Besitz des Geldes in seiner Garage ge¬
kommen sei , erklärte Hauptmann,

'ein Freund Isidor Fischer , sein
früherer Teilhaber eines Pelzgeschäftes , habe ihm alle seine
Effekten zur Aufbewahrung übergeben , bis er aus Europa zu-
rückgckehrt >« i . Sein Freund sei jedoch im Dezember >n Deutsch¬
land gestorben. Er , Hauptmann. Hab« erst vor drei Wochen ent¬
deckt . dag das Vermögen seines Freundes 14 00V Dollar betrug .Er habe aber nur 150 Dollar von dieser Summe ausgegeben .
Im weiteren Verlauf des Verhörs erklärte Hauplmann . er habe
>>it 1032 überhaupt nicht mehr ständig gearbeitet , sondern von
Soekulationen gelebt . Er bestritt , jemals in Hopewell (New-
Jerseol, wo sich der Landsitz Lindberghs befand , gewesen zu sein .
Das Verhör soll am Montag fortgesetzt werden.

Die Untersuchung des Falles Lindbergh .
DNB. Newqork , 21 . Sept . Im Verlaufe des Verhörs des

verhafteten Erpressers Hauptmann bekundete Hilfspolizeibe¬
amter Sullivan , datz Hauptmann bei dem ersten Versuch , ame¬
rikanischen Boden zu betreten, den falschen Namen „Charles
Pellmeier" gebrauchte . Hauptmann sei am 14 . Juli 1923 als
blinder Passagier an Bord des Dampfers „Hannover " aus
Bremen in Newyork eingetroffen . Drei Tage daraus sei er
mit dem gleichen Dampfer wieder abgeschoben worden . Später
sei er als Matrose mit dem Dampfer „Washington " herüber
gekommen und habe das Schiff in Newyork verlassen.

Der in New Port verhaftete Richard Hauptmann
DNB. Kamenz, 21 . Sept . Wie wir erfahren, ist der in New-

.york im Zusammenhang mit der Entführung des Lindbergh -
Kindeö 'Verhaftete ein gebürtiger Kamenzer . Und zwar ist es
der 1023 nach Amerika geflüchtete jetzt 34 Jahre alte frühere
Maschinenschlosser Richard Hauptmann, dessen Mutter in Ka¬
menz lebt . Der Vater starb 1917 . Zwei Brüder von Richard
Hauptmann sind während des Weltkrieges gefallen . Haupt¬
mann war bereits in jungen Jahren auf die schiefe Ebene ge¬
raten und hatte eine Strafe zu verbüßen , für die ihm aber Be¬
währungsfrist zugebilligt worden war . Als er 1923 wegen
eines neuen Kriminalfalles abermals festgenommen wotden
war , entfloh er aus dem Kamenzer Amtsgerichtsgefängnis , be¬
vor er der Strafanstalt Bautzen zugeführt werden konnte. Seit
dieser Zeit war Hauptmann verschwunden. Wie sich später
herausstellte , war er nach Amerika geflohen, um sich der Straf¬
verbüßung zu entziehen .

Kleine Nachrichten ans aller Meli
Bier Wohnhäuser und fünf Scheunen «iedergebrannt .

Die Gemeinde Leubach bei Nürnberg wurde von einem
Grotzfeuer heimgesucht . Der Brand entstand in einer
Scheune und breitete sich schnell aus . Trotz angestrengtester
Löscharbeiten wurden in kurzer Zeit vier Wohnhäuser und
sünf Scheunen eingeäschert. Das Vieh konnte , mit Aus-
nabme von drei Schweinen , gerettet werden.

45 Personen ertrunken . Nach einer Meldung aus Kal¬
kutta kenterte ein Boot mit 45 Passagieren während eines
mitternächtlichen Sturmes in der Nähe von Naskasli in der
Mündung des Ganges . Sämtliche Passagiere ertranken .

Verhafteter Reichsdeutscher frcigelasse » . Der in Eger au,
der Rückreise vom Nürnberger Parteitag verhaftete 17jäh-
rige deutsche Reichsangehörige Eugen Luffert -Reitzenberger
wurde auf das Eingreifen des Prager deutschen Gesandten
Dr Koch in Freiheit gesetzt.

Scharlachepidemie in Magdeburg . Wegen der starken Zu¬
nahme von Scharlachepidemie wurden am Freitag m Mag¬
deburg sämtliche Schulen ge'chlossen und die Schüler und
Schülerinnen nach Hause geschickt. Auf Grund emer Polr -
zeiverordnung ist ferner für Jugendliche unter 18 Jahren
der Besuch sämtlicher öffentlicher Veranstaltungen verboten.

Zum Stabsfvhrcr der Obersten SA .-Fiihrnng ernannt .
Der Chef des Stabes gibt bekannt : Der Führer hat den
Bngadeführer Marxer zum Stabsführer der Obersten SA -
Führung als ständigen Vertreter des Chefs des Stabes in
allen amtlichen SA .-Angelegenheiten ernannt .

Küv polnische Grubenarbeiter verlassen Frankreich. Am
Donnerstag haben wiederum 600 polnische Bergarbeiter mit
ihren Familien angeblich ireiwillia Frankreich verlassen .

Sühne für einen heimtückischen Raubmord . Das Schwur¬
gericht beim Landgericht München 2 hat am 8 . Mai den 20-
sährigen Georg Goeller wegen Mordes und Raubes ver¬
urteilt Das Todesurteil ist im Hofe des Strafvollstreckungs¬
gefängnisses München vollstreckt worden. Goeller hat den
tliährigen Kriegsinvaliden Johann Bretz von Riegjee in
lessen Blockhaus durch Hiebe mit einem Beil und einem
Vorschlaghammer getöret und dann beraubt .

Drei Todesurteile in Salzburg . Ein Salzburger Schwur¬
gericht füllte das Urteil gegen drei aus Rauns im Lande
Salzburg stammende, wegen unbefugten Sprengstoffbesitzes
rngeklagte Arbeiter . Die Angeklagten Hermann Haslinger ,
lllben Sommerer und Kaspar Moser wurden zum Tode

verurteilt .

Lest Seimatzeituua
das »Durlache»! Tageblatt«

Furchtbare Einzelheiten
zum Taisunungliilk

Osaka , 21. Sept. Bon dem furchtbaren Taifunuugliick , dar
weite Strecken Mitteljapans verwüstet hat , werde » weitere er¬
schütternde Einzelheiten bekannt . Danach sind 47 Schulen ern-
gestürzt. 22S Kinder wurden getötet, während 82« mehr oder
weniger schwere Verletzungen erlitten und drei noch »ermiß«
werde ». In 188 vollständig zerstörten und 2SV stark beschädigte«
Häusern fand man SK Tote und 298 Verwundete auf. 2« Häme ,
wurden durch die Springflut sortgerissen , überschwemmt wur¬
den insgesamt etwa 16« «v« Häuser . Die Irrenanstalt rn Osaka
wurde durch di« Flutwelle vernichtet. Mehr als K« Geisteskranke
werden vermißt. Unter den den Eisenbahnzügen, die durch die
Gewalt des Taifun umgeworfen wurden, befindet sich auch de»
aus 1« Wagen bestehende Expretzzug Tokio —Schimonosekr. der
mit 25« Reisenden unterwegs war. Der Zug stürzte gerade in
dem Augenblick um , als er eine über einen Flutz führende Brück «
passierte . Glücklicherweise hielt das Geländer stand, sodatz der
Zug nicht in den Fluh stürzte .

Der amtliche Polizeibericht von Osaka meldet den Tod von 10«
Personen und die lleberschwemmuug von 5V0Ü « Häuser» allein
in Osaka.

Auch die fünf Flugzeugschuppe» de» Flugplatzes Haueda bei
Tokio fielen dem Taifun zum Opfer. 2« Flugzeuge wurde « da¬
bei vollständig vernichtet.

Tokio, 21. Sept . Nach dem amtlichen Polizeibericht beträgt
die Zahl der Todesopfer des Taifuns in Kioto 1V3, während
352 Personen ernstlich verletzt wurden.

Tokio , 21. Sept. Wie zu dem Taifununglück in Zentral-Iapan
ergänzend gemeldet wird , konnten nach angestrengter Tätigkeit
der Rettungsmannschaften in Kioto von den mehr als 1000 unter
den Trümmern der Schulhäuser begrabenen Schulkindern SV« ge»,
rettet werden . Das Schicksal der übrigen Kinder ist ungewiß.
Durch die Springflut sind an der Küste des Meeres mehrere
Städte verwüstet worden Etwa 50VV« Wahngebäude find zer¬
stört worden . Bei den Zugunsällen sind «ach den bisherigen
Nachrichten etwa 10« Todesopfer zu beklagen . Die Ausläufer
des Orkans haben sogar noch Tokio erreicht : jedoch wurde nur
geringer Schaden verursacht .

KS2 Todesopfer im japanischen Taifun-Gebiet
T « kio . 21. Sept. Nach den bisherigen Mitteilungen wurde«

in dem gesamten, vom Taifun verwüsteten Gebiet Mittel -Ja¬
pans KK2 Tote und 2395 Verletzte gezählt Die Zahl der Brr-
mißten wird mit über 2VÜ « angegeben. Der Schaden wrrd mit
drei Millionen Pen beziffert.

Das japnische Innenministerium hat «uter Vorsitz de« In¬
nenministers einen besondere » Ausschuß zur Prüfung der Schä¬
den und Opfer des Taifun uud der Springslut - Katastrophe riu-
gesetzt . Die Polizeibehörde von Schimonoleki teilt mit . dag e«u
Ausflugsdampser mit 35« Personen an Bord, der vor mehrere»
Stunde» deu Hafen »erlassen habe , bisher noch nicht zurückge¬
kehrt sei. Man befürchtet , bah der Dampfer in den Taisu» gera¬
ten und gesunken ist.

Hilfsaktion für die Opfer des Taifununglück»
Tokio . 21 . Sept . Aus Anlatz des furchtbaren Tarsun « und

Springslutunglücks in Mittel - Japan wurde eine außerordent¬
liche Sitzung des japanischen Kabinetts einberufen . Das Kabi¬
nett hat beschlossen, eine» Rationalsond» zu schaffe«, der der
Linderung der Not dienen soll . Ministerpräsident Okada wird
sofort in das Unglücksgebiet abreistn, um an Ort und Stelle di«
Hilfsmaßnahmen persönlich zu besichtigen Heer und Flotte sind
«Lir die Bergung der Opfer mobilisiert worden.

Die Taifunkatastrophe in Japan .
DNB. Tokio. 21 . Sept . Auf Veranlassung der japanischen

Regierung ist eine Anzahl Flugzeuge aufgestiegen, um zusam¬
men mit japanischen Pioniertruppen die Rettungsaktion erfolg¬
reich durchzuführen . Die Flugzeuge werden auch Lebensmittel
mitnehmcn , da es Städte gibt , die zurzeit auf normalem Wege
nur sehr schwer zu erreichen find. Von japanischer Seite wird
initgstcilt, datz alle Gerüchte , datz bei dieser Katastrophe die ja¬
panische Marine gelitten habe , nichr den Tatsachen entsprechen.
Auf Veranlassung des japanischen Kriegsministers Hajasi sind

i technische Truppen eingesetzt, um die Hilfsaktion für die Bevöl¬
kerung zu beschleunigen, die noch unter den Trümmern der
Häuser liegen .

Die Funkverbindung zwischen Osaka und Tokio war unter¬
brochen und soll heute wiederhergestellt werden . Ganz Japan
trauert wegen dieser furchtbaren Katastrophe , die auch in den
ausländischen Kreisen Japans stärkste Teilnahme heroorgerufen
hat . Der japanische Kaiser hat heute den japanischen Innen¬
minister Koto empfangen , der ihm einen Bericht über die Kata¬
strophe erstattete.

Mehrere Dampfer vermißt.
DNB. Tokio, 21 . Sept . Nach Mitteilungen aus Schimonoseki

sind vier Dampfer , die mit insgesamt 500 Mann Besatzung und
Fahrgästen am 20 . September den Hafen verließen , bis jetzt
nicht in ihren Bestimmungshäfen eingetroffen . Man befürchtet,
daß sie gesunken sind . Nach weiteren Nachrichten ist zwischen
Nagoya und Kioto ein Arbeitszug beim Einsturz einer Brücke
in den Fluten versunken . Viele Arbeiter sind umgekommen.

Nach den bisherigen Mitteilungen hat Japan durch die Na¬
turkatastrophe insgesamt 33 Flugzeuge verloren.

Die telegraphischen Nerbindunaen zwischen Kobe und Osaka
sind notdürftig wieder hergestellt worden ; der Rundfunk in
Kobe soll morgen seine Arbeit behelfsmäßig wieder aufnehmen .
In Kobe versuchten nach der Sturmkatastrophe mehrere Kore¬
aner zu plündern. Sie wurden von Polizeiposten sofort er¬
schossen .

Die Mitglieder des diplomatischen Korps haben der ja¬
panischen Regierung ihre tiefstexTeilnahme an dem Unglück
ausgesprochen.

943 Todesopfer des Taifuns über Japan .
DNB. Tokio, 21 . Sept . Nach dem letzten Bericht des ja¬

vanischen Innenministeriums hat die Taifunkatastrophe in 18
Städten des Landes insgesamt 943 Todesopfer gefordert : 3738
Personen wurden verletzt . 503 werden noch vermißt . Allein in
der Präfektur Osaka zählte man 767 Tote und 3058 Verletzte,
während 488 vermißt werden. In Kioto landen 104 Personen
den Tod und 306 erlitten Verletzungen . Die Hauptstadt Tokio
ist mit 4 Toten und 33 Verletzten noch verhältnismäßig glimpf¬
lich davongekommen.

Nach einem Funkspruch aus Takamatlu fürchtet man dort, daß
über 2300 Fischerboote von der Insel Schikou gesunken sind.



Hans Slosch -Sarrasani f
DNB . Rio de Janeiro , 21 . Sept . Der weltbekannte Zirkus¬

direktor Hans Stosch -Sarrasani ist am Freitag im deutschen
Krankenhaus von Sao Paolo gestorben .

Der
'

in Lille
Paris , 21 . Sepr , Der in Lille ausgedeckte Polizeiskandal liegt

nunmehr klar zutage . Der 35jährige Polizeiinspektor Mariani ,
aus Korsika gebürtig , itand an der Spitze der Bande , die ge¬
stohlene Stempelsteuermarken verkauft , mir Rauschgift handelte
und verbotene Glücksspiele begünstigte . Mariani , ein Mann von
herkulischem Körverbau und gutem Ansehen , war mit fünf seiner
Genossen am Bahnhot in Lille verhaftet worden , als sie gerade
Ctempelmarken >m Werte von 300 000 Francs , die gestohlen
waren , für 200 000 Francs an einen Industriellen verkaufen
wollten . Vier >einer Helfershelfer stammen ebenfalls aus Kor¬
sika . der fünite gehört einer angesehenen Familie in Lille an .
Mariani hatte den Verdacht dadurch erweckt, dag er weit über
seine Verhältnisse lebte .

Aus dem Gerichlssaal
Zuchthausstrafe für kommunistischen Funktionär

Karlsruhe . 21 . Sept . Der Strafsenat des Oberlandesgerichrs
Karlsruhe verurteilte am 19 . September 1934 den ehemaligen
Unterbezirksleiter der KPD . in Freiburg , Georg Engl , zu einer
Zuchthausstrafe von zwei Jahren sechs Monaten und Aberken¬
nung her bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jah¬
ren . Engl hatte in der Zeit von Juni bis Dezember 1933 ver¬
sucht in Freiburg die KPD . und die REO . zu gründen und sich
mir der Einfuhr kommunistischer Druckschriften aus der Schweiz
nach Deutschland befaßt .

Wegen Verbreitung kommunistischer Druckschriften im Jahre
1933 in Karlsruhe wurde Otto Naumann durch Urteil des
Strastenals des Oberlandesgerichts Karlsruhe vom 19. Sep¬
tember 1934 zu einem Jahr drei Monaten Gefängnis verurteilt .

Die sieben Frauen eines Heiratsschwindlers
Wien , 21 . Sept . Es ist nun einmal jo , daß auf viele Frauen

ein Mann mit . Ruhegehalt eine außerordentliche Magnetkraft
ausiibl . Darauf spekulierte ein früherer Inspektor der Bundes¬
bahn namens Rosiwal . im reiferen Alter , der aber 440 Schilling
Pension im . Monai bezog. Nicht weniger als sieben Frauen zog
er durch das Versprechen der Ehe in keinen Bannkreis , die ihre
Heirotslukt mit zusammen 40 000 Schilling büßen mußten . Da¬
mit er be>. leinen regelmäßigen Zusammenkünften mit ihnen
nicht .in Schwierigkeiten geriet , hatte er ein regelrechtes Wochen -
vrogramm ausgestellt . Jeder Dag war für eine andere „Braut "
bestimmt . Der Sonntag war der jeweiligen Favoritin reser¬
viert . d . h . also derjenigen , die ihm das meiste Geld gab . Uebei
serne- Ausgaben und Auslagen führte er im übrigen genau Buch
Das schönste an all den Schwindeleien war aber , daß er selbst
seit vielen Jahren in gar nicht einmal unglücklicher Ehe ver¬
heiratet war . Aber gerade diese Ehe gab chm den Vorwand
für seine Schwindeleien . Er versprach seinen Opfern eine so¬
genannte Dispensehe . Um diese jedoch zu ermöglichen , müßt »
seine gegenwärtige Ehe geschieden werden , wozu er Geld be¬
nötige . Im Grunde genommen dachte er weder an eine neue
Ehe . noch seine Gattin an eine Scheidung . Rosiwal setzte den
Heiratsschwindel viele Jahre erfolgreich durch , bis schließlich
dutch eine Bekrugsanzeige gegen ihn das ganze Gebäude ins
Wanken kam . Vom Schöffensenat wurde Rosiwal wegen fort¬
gesetzten uns schweren Betrugs zu achtzehn Monaten schweren
Kerkers verurteilt .,

Sie Feier des Reformattonssesles
bld . Karlsruhe , 21 . Sept . Der Minister des Kultus , des Unter¬

richts und der Justiz hat folgendes bestimmt :
Das Reformationsfest ist nach dem Gesetz für die Feiertage

vom 27 . Februar 1934 in Gemeinden mit überwiegend evan¬
gelischer Bevölkerung gesetzlicher Feiertag . Darüber hinaus
fällt der Unterricht an diesem Tage an allen Höheren Lehran¬
stalten und Höheren Handelsschulen jeweils für alle Schüler
auch in solchen Gemeinden , aus , in denen das Reformationsfest
kein gesetzlicher , sondern nur kirchlicher Feiertag ist . Für die
Volksschulen , die allgemeinen und gewerblichen Fortbildungs¬
schulen , die Gewerbe - und Handelsschulen gilt die mit Bekannt¬
machung vom 18. Oktober 1933 getroffene Regelung .

Wo darnach am Tage des Rcformationsfesles schulfrei ist , ist
die Feierstunde zum Gedenken Märtin Luthers am vorher¬
gehenden Tag aüzuhalten . In Orten aber , in welchen nicht
schulfrei ist, weil die örtliche Schulpflegschaft gemäß meiner er¬
wähnten Bekanntmachung vom 18 . Oktober 1933 die Abhaltung
von Unterricht gestattet , sind neben den evangelischen Schülern
auch die evangelischen Lehrer vom Unterricht ganz zu befreien ,
damit sie den Gottesdienst besuchen können . Die Schulfeierstunde
ist in diesen Gemeinden für die evangelischen Schüler und Leh¬
rer im Anschluß an den Gottesdienst abzuhalten : sie ist also im
allgemeinen auf eine Zeit nach 10 Uhr vormittags anzusetzen .

Ser Eknle -Mtag in Baden
Zum zweiten Male begeht das gesamte nationalsozialistische

Deutschland in diesem Jahre , am 30 . September , das Erntedank¬
fest gemeinsam init dem Bauernstand . Nach dem bodenverwur¬
zelten Charakter dieses Festes ist es selbstverständlich , daß der
Hauptakt auf dem Land sein muß , weshalb auch das große
Neichs - Ernredankfest wiederum auf dem Bückeberg bei Hameln
stattfindet . Die von der Landesstelle Baden des Reichsmini¬
steriums für Volksaufklärung und Proganda mit der Organi¬
sation des Festes in den Kreisen beauftragten Kreisproganda -
leiter legen im Einvernehmen mit den Kreisbauernführern fest,
welchen Orten in diesem Jahr die Ehre zuteil wird , die Kreis¬
erntedankfeste zu beherbergen . In den Städten wird vormittags
11 Uhr eine eindrucksvolle Morgenfeier mit Uebergabe von
Erntegaben stattsinden . Dann soll der Städter hinaus auf das
Land zum Bauern ziehen und dort am Nachmittag teilnehmen
am Festzug , den Volkssprelen und der Uebertragung der Füh¬
rerrede vom Bückeberg , die den Höhepunkt des Festaktes bilden
wird . Darnach soll sich ein fröhliches Volksfesttreiben in dem
Erdanten Stadt und Land — Hand in Hand " entwickeln .
Abends wird in ganz Baden zum Erntetanz geblasen werden .

Da das Erntedankfest ein allgemeiner deutscher Staatsfeier -
tag ist, sind alle Veranstaltungen , die sich nicht in seinen Rah¬
men einfügen , am 30 . September verboten .

EMisWrer Kemper spricht im Karlsruher Slaalsl-ealer
bld . Karlsruhe , 21 . Sept . Am Montag , den 24 . September ,

nachmittags 15 Uhr , findet im Staatstheater Karlsruhe die
Aufführung des Schauspiels „ Matrosen und Schatzgräber " von
Bernhard Blume vor der Karlsruher Hitlerjugend statt . Vor
der Aufführung wird Gebietsführer Friedhelm Kemper zur Hit¬
lerjugend sprechen .

Jemschlitz!
Für den letzten Tag der Feuerschntzwoche wird die Parole :
„E ' ner für olle ! Alle für einen ! " ausgegeben . Der frei¬
willige wre der Berussseuerwehrmann verkörpern beide ir
sich und ibrer Leistung diesen Grundsatz . Helft ihnen be
ihrem schweren Dienst zum Stutzen der Gesamtheit .

Feuer ! ! ! Feuer ! ! !
Wen erschreckt dieser Ruf nicht ? Wer war nicht schon erschüt¬

tert . wenn ihm vurch die Presse Nachricht wurde von Brand -
tatastrophen ? — Großfeuer — ganze Dörfer eingeäscherl !

Feuer ! ! ! Der Schreckensruf gellt durch die deutschen Lande
Ernreoorräte and Vieh werden vernichtet ! Sachwerte , die Hun -
derrtauienden von Volksgenossen ein sorgeiisreies Leben ermög¬
lichen würden , fallen der Flgmmengeißel zum Opfer .

500 Millionen Reichsmark werden jährlich durch Brände zer¬
stört . — 300 Millionen ! !

Deutsches Volk ! Hier gilt es Einhalt zu gebieten — hier gilt
es , den Kamps auszunehmen . Drei Viertel aller Brände können
vermieden werden .

Einiges -über ^die Aufsichtspflicht der Eltern
Das Strafrecht hat für die Vernachlässigung der obliegenoen

Aufsichtspflicht empfindliche Strafen vorgesehen . An Hand eini¬
ger Urteile laßt sich Liese Frage am einfachsten vor Augen führen :

Ein Vater hatte , während feine Frau ihre Kinder besuchte ,
in der Wohnstube den Christbaum angezündet . Sein vierjähri¬
ges Töchterlein saß in einer an der Türe angebrachten Schaukel .
Der Vater verließ dann die Wohnung , um seine beiden anderen
Kinder von der Straße heraufzuholen . Während dieser Zeit
machte sich das vierjährige Töchterlein an dem Christbaum zu
schaffen ; die Kleider fingen Feuer und das Kind erlitt so
schwere Verbrennungen , daß es tags darauf verstarb . Trotzdem
der Vater das Töchterlein gewarnt haben will , an den Christ¬
baum zu gehen , wurde er doch wegen fahrlässiger Tötung zu
vier Monaten Gefängnis verurteilt . Die Fahrlässigkeit des An¬
geklagten wurde darin erblickt . , daß er das Mädchen , solange er
seine beiden Kinder Holle , unbeaufsichtigt gelassen hat .

Ein anderer Fall . Ein Landwirt hatte eine volle Zündholz -
Ichachlel auf dem Herd liegen lassen . Die beiden unbeaufsichtig¬
ten Kinder im Atter von vier und jüni Jahren , welche die
Streichhölzer fanden , machten damit in der Scheune ein Feuer
an . In kurzer Zeit , stand nicht allein das Anwesen des Land¬
wirts in Flammen , sondern das Feuer griff auch auf das Nach¬
bargebäude über . Begünstigt von dem herrschenden Winde , grill
das Feuer weiter um sich und legte in kurzer Zeit zehn Anwesen
rn Schutt und Aiche. Das vierjährige Töcherlein des Landwirts
und ein Kind des . Nachbars landen in den Flammen den Tod
So wurden durch den Leichtsinn des Vaters nicht nur zwei junge
Menschenleben vernichtet , sondern auch zehn Familien um >hi
Hab und Gur gebracht . Der Landwirt , welcher durch seinen un¬
verantwortlichen Leichtsinn über eine Anzahl Familien so namen¬
loses Unglück gebracht hatte , wurde vom Strafrichter wegen fahr¬
lässiger Tötung und Brandstiftung zu einer Gefängnisstrafe von
einem Jahr verurteilt .

Aus dielen beiden Fällen ersieht man , welche furchtbaren Fol¬
gen die Verletzung der Aufsichtspflicht der Ellern gegenübei
Kindern nach sich ziehen kann . Es sei jedem überlasten , fick
ganz auszudenken , was es bedeutet . eine derartige Strafe aus
sich nehmen zu müssen , gebrochen durch den - Verlust und dic
eigene Anklage .

„Kinder spielen mit Streichhölzern ! "

Wer aufmerksam die Berichte über Brandschäden in der Presse
versalzt , wird erstaunt sein , wie oft er auf die Notiz trifft , daß
Kinder die Brandstifter sind.

Wie die Statistik meldet , sind an 250 fahrlässigen oder ab¬
sichtlichen Brandstiftungen durchschnittlich beteiligt : 10 Kinder
im Alter bis zu 12 Jahren . 32 Kinder im Aller von 12 bis l5
Jahren und 47 Jugendlich « im Alter von 15 bis >8 Jahren ,
während sich der Rest der Brandjälle auf Erwachsene aller Al¬
tersklassen verteilt .

Ein Drittel aller fahrlässigen und absichtlichen Brandstiftungen
werden also von Kindern und Jugendlichen zwischen 2 und
18 Jahren veranlaßt .

Man schätzt , daß im Jahre 1933 in ganz Deutschland etwa 1590
Eebäudeschäden und 1700 Mobiliarschäden durch Kinder ver¬
anlaßt worden sind , die mit Streichhölzern spielten . Roh ge¬
schätzt . dürfte der Verlust , der dadurch entstand , mit 10 Millionen
mindestens anzusetzen sein . Etwa 200 Erwachsene büßen jähr¬
lich durchschnittlich ihr Leben iniolge von Kindeibrandstistungen
ein , und etwa 500 Kinder sterben im Jahre an Verbrennungs -
ivlgen . In leder zweiten Stunde brennt es in Deutichland ein¬
mal durch Kinderhand , d. h zwölimal am Tage . Das . klingt
unglaublich , ist aber ein « bittere Wahrheit .

Eine ganze Reihe von Bauernhöfen ist durch K -' nder in Schutt
und Asch« gelegt worden , Vieh und Ernreoorräte sind in Flam¬
men umgekommen , wertvolle Möbelstücke und Kunstgegenstände
wurden vernichtet . Menschen sind in Geiaht gebracht worden ,
die Feuerwehr wurde alarmiert , und es kamen Unglückssälle
beim Ausbruch oder beim Ablöschen dieser Brände vor . In
Nordhanriooer büßten zwei Kinder beim Spielen mit Streich¬
hölzern selbst ihr Leben ein . in Süddeulschland - mußte die Mut -

. ter eines Kindes ihr Leben lasten .
Es ist daher eine der dringendsten Aufgaben der Eltern und

der Lehrperionen , immer wieder dieses verdetdlich « „Spiel mit
Streichhölzern " zu bekämplen .

Laßt keine Streichhölzer liegen , wo sie von Kindern erreicht
werben können !

Di « Eltern und Aufsichtspersonen , die Streichhölzer in Kinder -
haud kommen lasten , müssen bedenken , daß sie damit eine grobe
Fahrlässigkeit begehen und gesetzlich für die vurch eine solche
Fahrlässigkeit entstehenden Schäden haftbar gemacht werden
können .

Die Kinderbrandstiftungen müssen endlich einmal bekämpft
werden , und es wird dies in erster Linie Aufgabe der Eltern ,
der Erzieher und der Jugendverbände sein , aber auch jedes ein¬
zelnen . venu überall muß das Verantwortungsbewußtsein wach
sein , jeder mutz wissen , daß er , wenn er fahrlässig Streichhölzer
>n Kinderhand geraten läßt , zum Schuldigen werden kann am
eigenen oder des .Nachbarn Gur wie an des ganzen Volkes Ver¬
mögen . Niemand weiß , was durch eine solche Fahrlässigkeit ent¬
stehen kann . Er gefährdet das Kiud , aber er gefährdet auch er¬
wachsene Volksgenossen , die dann später bei den Löschoerfuchen
verunglücken cwer ums Leben kommen können .

Darum Vorsicht mit den Zündhölzern , wo Kinder im Hause
sind!

Urlaub tu der SSgetvett-MOrte Südtvefi-evlfchlasds
Der Treuhänder der . Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Süd¬

west gibt bekannt .
Ich habe eine Tarifordnung für die Sägewerk -Industrie Süd¬

westdeutschlands erlassen , die in Liner der nächsten Nummern des
Reichsarbeitsblatts veröffentlicht werden wird . In dieser Ta ?
rifordnung ist auch der Urlaub geregelt und zwar gilt diese
Regelung bereits für das Urlaubsjahr 1934 . Die Höhe des Ur¬
laubs richtet sich nach den geleisteten Arbeitsstunden , die in
dem laufenden Ferienjahr 1934 vorher gegangenen Beschäfti¬
gungsjahr (1 . April 1933 bis 31 . März 1934) geleistet worden sind.

,4

Professor Berger f .
Der frühere 1 . Vorsitzende der Deutschen Turnerschaft , P ^ -
Dr . Ostar Berger , ist in Mühlhausen (Thüringen ) im ich,,
von 72 Jahren plötzlich gestorben . 10 Jahre lang hat er ^
Geschicke der DT . geleitet und trotz aller Schwierigkeiten, -rdamals namentlich auf wirtschaftlichem Gebiete aus der Hder Zeit entsprangen , das deutsche Turnweseri in hohem M

gefördert .

Schwere Bluttat
Sohn erschlägt seine » Vater .

bld . Karlsruhe , 21. Sept . Die zum Amtsbezirk Karlsruhe
bürende Gemeinde Rußheim wurde durch eine schreckliche
tat in Aufregung versetzt . Der 50 Jahre alte Landwirt W
Zimmermeister Ferdinand Theodor Meier wurde von seinq
21jährigen Sohn im Stall durch zwei Beilhiebe auf den
erschlagen . Der Täter schleppte die Leiche in die Scheune, -
sie aufgefunden wurde . Er begab sich dann zur Küche und
seine dort weilende Mutter zu Boden , offenbar in der Abs
sie ebenfalls zu töten . Auf ihre Hilferufe eilten Nachh
herbei . Der Täter flüchtete auf ei » im oberen Stock gelegen!
Zimmer und versuchte , sich durch Oeffnen der Pulsader j»
Leben zu nehmen , was ihm aber nicht gelang . Er wurde
genommen und ins Amtsgesängnis Karlsruhe eingeliefert . ;
Vatermörder wurde einem eingehenden Verhör unterzogen ;,
behauptet , daß ihn sein Vater bedroht habe und er in Notwtz
gehandelt hatte . Es wurde festgestellt , daß zwischen Vater «
Sohn wegen des leichtsinnigen Lebenswandels des Sohnes
gespanntes Verhältnis bestand , das des öfteren zu Streitigkeit ,
geführt hat .

Die Bluttat von Rußheim .
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bld . Rntzheim , 21 . Sept . Die Leiche des durch Veilhiebe §
getöteten Zlmmermeisters Meier wurde am Freitag seziert
zur Beerdigung freigegeben . Man hat den Täter unter schach
Bewachung nach Rußheim gebracht und der Leiche gegenM
gestellt . Er schien keine Reue zu empfinden . Der von tieso
Hatz gegen seinen Vater erfüllte Sohn erklärte nur , daß es ih
leid tue , auch seine Mutter angegriffen zu haben .

Sie Lan-estagwig Baden des Bandes Deutscher
Architekten

bld . Pforzheim , 21 . Sept . Die Landestagung Baden h
„Bundes Deutscher Architekten " ( BDA . ) , die in Verbindung mi
dem Abschluß des Wiederausbauwerkes Oeschelbronn in Pfol>
heim abgehalten wird , ist um acht Tage verschoben worden m!
findet vom 26 .- 28 . Oktober hier statt . Wie schon gemeldet , P
der bad . Innenminister Pflaumer sein Erscheinen bei dich
Tagung zugesagt . Weiterhin steht in Aussicht , daß in eine
großen öffentlichen Kulturtundgbung auf dieser Tagung , we»
nicht der Reichsstatthalter Robert Wagner selbst , einer der i»
bischen Minister als Redner sprechen wird . Zu . der Tagen
wird eine Denkschrift - über den Wiederaufbau Oeschelbronns cv
scheinen , die dem Reichsstatthalter gewidmet ist . Neben dc>
Wiederaufbauwerk in Oeschelbronn werden die badischen AiH
ketten , die an der Tagung teilnehmen , die Brückenbauten Pf «k
Heims , die städt . Werke und ein Modell der neu geplania
Reichskraftwagenbahn Karlsruhe - Pforzhßim -Stuttgart bqH
tigen , sowie einen Ausflug nach dem benachbarten Tiefenbroi »
unternehmen , wo die berühmten Altarkunstwerke von Ludi
Moser und Hans Schllckli» in Augenschein genommen werden .

Mahnung zur Zahlung lMöndtger Landes-
Gememdefleurrn

Neben zahlreichen Steuerpflichtigen , die ihre Steuern .
pünktlich zahlen , gibt es leider auch eine beträchtliche Anze^
säumiger Steuerzahler , die ohne Steuerstundung und ohne dsj
es mit ihren wirtschaftlichen Verhältnissen entschuldigt werd»
könnte , nicht nur die , Zahlung lausender Steuern unterlass »
sondern erst recht nicht daran denken , alte Steuerrückstände p
begleichen . Geklagt wird über besonders unpünktliche Zahlet
von Gemeindesteuern und sonstigen Gemeindeabgaben in
Städten sowohl als auch auf dem Lande . Wer gegenüber ösftick
lichen Gemeinwesen seine Zahlungsverpflichtungen nicht erfÄk
zeigt einen bedenklichen Mangel an Pflicht - und Verant « « '

rungsbewußtsein und gefährdet damit letzten Endes die DurH
führung öffentlicher Aufgaben und die Interessen der Gesamt '

heit . Es ergeht daher hiermit an alle die dringliche Aussordt'

rung , nicht nur die Reichssteuern pünktlich zu entrichten , sonder«
ebenso pünktlich und gewissenhaft der Steuerpflicht gegenüber
Land und Gemeinden nachzukommen . Die in den Herbstmonate «
cintretende stärkere Belebung der Wirtschaft , die Eeldeingä ^
in der Landwirtschaft bei Verkauf landwirtschaftlicher HeE
erzeugnisse , wird es dem Steuerpflichtigen erleichtern , ohne ^
zug versäumte Steuerzahlungen nachzuholen . Wer bis znm ^
Januar 1935 rückständige Steuern nicht bezahlt hat , läuft
fahr , in die Liste der säumigen Steuerzahler ausgenommen u«>
als pflichtvergessener Staats - und Eemeindebürger angesehen ?
werden .

VeWfrtgung euMn-ifcher Arbeitnehmer
Nach dem Ergebnis einer polizeilich vorgenommenen Ueb^

Prüfung der landwirtschaftlichen und nichtlandwirtschaftli ^
Betriebe hinsichtlich der Beschäftigung von ausländischen ^
beitnehmern wurde festgestellt , daß im Land Baden 929
ländische Arbeiter ohne Arbeitserlaubnis oder BcfreiungssM
beschäftigt wurden . Im Interesse der Sicherung der Arbe ^
stätten für unsere noch arbeitslosen Volksgenossen werden
länd . Arbeiter , die ohne Arbeitserlaubnis od . Befreiungs ^ ^
eine Arbeit annehmen , künftig mit scharfen Strafen belegt .
zeitig wird gegen die Unternehmer , die ausländische Arott
ohne die erforderliche Beschäftigungsgenehmigung einsteu ^
Strafanzeige erstattet . Nach rechtskräftiger Bestrafung sind
ländische Arbeiter aus dem Reichsgebiet auszuweisen .

Pfor
jährige
Münk
ühielt
jangni!
« tz er
»rwartl

Nies «
Um M
alarm
des La
Das 6
brannt
vermut

Fre »
sef Nie
der Er
Hilfska
macht l
Land !
der Fa
ihm a
rund 1
der Ar
von seck
deshali
das Vl
auserle

iirel
der od
Bahnli
ßen FH
denrau
lang z>
Abholz
Jahre
Freiwi
wo es
ter des

Neick
straße
30. Se

Ulm
bren
Schnax
mann
fels . 2
ieuergc
Raum
Berbre
mit Ti

Stad
Vei de
brach l
wodurc
seinen
bach ui
Unglück
gebrack

Trib
turabei
24 2a
Nieder
Etrage
kenhau
letzung !
beitsla
Bleichn

Nied
neu bei
wart a
ltürzteo
-Iranke

StP
DNB

in der
h«t sich
»» Bra
4N » V ,
t» dem
» »rde.
Die H,
st»rk b,


	[Seite 586]
	[Seite 587]

